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ÜBERSICHT 
Die besten Tipps zum effektiven Einsatz von Bodenherbiziden
Wirkung von Bodenherbiziden

Bodenherbizide sind chemische Pflanzenschutzmittel, die gezielt zur Bekämpfung von Ungräsern und Unkräu-
tern eingesetzt werden. Im Gegensatz zu Blattherbiziden, die direkt auf die Pflanzen aufgetragen werden, wer-
den Bodenherbizide auf dem Boden ausgebracht. Ihre Wirkung entfaltet sich, wenn sie von den Wurzeln oder 
Keimlingen der unerwünschten Pflanzen aufgenommen werden. Diese Herbizide dringen in den Boden ein und 
verhindern das Keimen und Wachsen von Ungräsern, indem sie die notwendigen Wachstumsprozesse stören. 
Daher sind eine sorgfältige Anwendung und eine gute Bodenbearbeitung entscheidend, um die Wirksamkeit der 
Bodenherbizide zu maximieren.

Saatbettbereitung und Aussaat für eine erfolgreiche Herbizidwirkung

Die richtige Vorbereitung des Saatbetts und der Aussaat sind entscheidend, um die Effektivität der Boden-
herbizide zu gewährleisten und eine harmonische Entwicklung Ihrer Kulturen zu fördern. Achten Sie darauf, 
Erntereste der Vorfrucht gleichmäßig zu verteilen und sorgfältig in den Boden einzuarbeiten. Ein gut struktu-
riertes Saatbett ist essenziell: Es sollte gleichmäßig abgesetzt und ausreichend mit Erde bedeckt sein, damit 
das Saatgut optimal eingekapselt ist. Die Saattiefe spielt ebenfalls eine wichtige Rolle; ideal sind 2–3 cm, um 
ein gleichmäßiges Auflaufen der Pflanzen zu fördern und den Kontakt mit den Bodenherbiziden zu minimieren. 
Zudem sollte der Boden nach der Saatbettbereitung feinkrümelig sein, um die Bildung von Spritzschatten zu 
vermeiden. Durch den Einsatz einer Walze können Sie größere Kluten aufbrechen und die Bodenstruktur weiter 
optimieren, was die gleichmäßige Benetzung und damit die Wirkung der Bodenherbizide verbessert.

Bodenfeuchte: Voraussetzung für die Wirkung der Bodenherbizide

Für die optimale Wirkung der Bodenherbizide ist die richtige Bodenfeuchtigkeit vorauszusetzen. Diese Herbizide 
benötigen ein ausgewogenes Maß an Feuchtigkeit, um effektiv zu agieren. Ideal ist der Einsatz kurz nach der Aus-
saat, da so die vorhandene Bodenfeuchtigkeit bestmöglich genutzt werden kann. Bei angesagten Niederschlägen 
ist es ratsam, das Bodenherbizid vor dem Regen auszubringen. Dadurch wird nicht nur die Feuchtigkeit optimal in 
die Anwendung integriert, sondern auch sichergestellt, dass die Behandlung rechtzeitig erfolgt, falls das Saatbett 
aufgrund von anhaltendem Regen nicht bearbeitet werden kann. Bei starken Niederschlägen besteht jedoch das 
Risiko, dass das Bodenherbizid verlagert oder ausgewaschen wird. Dies kann dazu führen, dass die Wirkstoffe in 
den Saathorizont gelangen und hohe Konzentrationen im Keimbereich der Kulturen verursachen, was zu Schäden 
führen kann. Daher ist es wichtig, die Wetterbedingungen im Blick zu behalten und den Einsatz der Bodenherbizide 
entsprechend zu planen.

Was tun, wenn es zu trocken für Herbizide ist?

Wenn die Böden durch anhaltende Trockenheit vollständig ausgetrocknet sind, wird der Einsatz der Bodenherbizide 
nicht mehr empfohlen. Bei Temperaturen über 15 °C und trockenen Bedingungen ist die Wirksamkeit der Herbizide 
stark eingeschränkt. In solchen Fällen sollten Sie Ihre Strategie anpassen: Um die Wirkung der Bodenherbizide zu 
verbessern, empfiehlt es sich, noch ausstehende Saaten auf Flächen erst kurz vor vorhergesagten Niederschlägen 
auszubringen. Eine sinnvolle Maßnahme bei trockenen Bedingungen ist der Einsatz eines Striegels nach der Saat. 
Dabei sollte das Saatgut mindestens 3 cm tief gelegt werden. Unter warmen Bedingungen kann bereits 4–6 Tage 
nach der Saat gestriegelt werden, um Ungräser im Keimfadenstadium zu erfassen, bevor der Herbizideinsatz erfolgt.

Fazit

Der gezielte Einsatz der Bodenherbizide ist ein wesentlicher Bestandteil einer erfolgreichen Unkrautbekämp-
fung im Getreideanbau. Bodenherbizide lassen sich sinnvoll nur im Herbst anwenden, da dies nicht nur die 
Wirksamkeit maximiert, sondern auch dazu beiträgt, verschiedene Wirkstoffklassen zu nutzen, die weniger 
resistenzgefährdet sind. Durch eine frühzeitige Herbstbehandlung wird aktiv die Bildung von Resistenzen ver-
mieden, was für die langfristige Gesundheit der Anbauflächen entscheidend ist. Eine gründliche Vorbereitung 
des Saatbetts, die Berücksichtigung der Bodenfeuchte und die Anpassung der Strategie an die aktuellen Wit-
terungsbedingungen sind dabei unerlässlich. Indem Sie diese Faktoren im Blick behalten und die empfohlenen 
Tipps befolgen, schaffen Sie die besten Voraussetzungen für eine gesunde und ertragreiche Getreideernte.


